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7. Jahrgang 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Inhalts verzeichnis: Geldmarkt. — Achtung! Kriegsanleihebeſitzer! 


Kennzeichen für das Düngerbedürfnis. — Fragen. — 


— Verkaufstafel. — Vereinskalender.— Bücher. — Aeußere 


Verbeſſerung und Verbilligung der Fütterung. — Bei der Auf⸗ 


bewahrung von Zwiebeln. — Die Kreditüberſchreitungen und ihre Folgen. — Marktberichte. — Roggen⸗Durchſchnittspreis. — 


Etwas über Schrotmühlen. — Eine Gefahr des Wiederbedeckens der Stuten. 


Zuchtviehauktion. — Unterverbandstage. 


| Bi Bank und Börfe, 


Geldmarn. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 2. November 1926. 
Bant Brzemysłowców i C. Hartwig I. zt-€m. 
I. ll. Em. n 120%] (1 Akt. zu 50 zł) 19,— zł 
Pons Zwigzku l.-XI. Dr. R. May, L-V. Em. 37,—%o 
6.10% Pojn. Spolka Drzewna 


ent Volski Aktien —.— zł VII. Em. (30. 10.) 0,50 %% 
Poznanski Bant xiemian Miyu giemtanski J.-II. Em. — — 00 
I. V. Em —.— o! Unia l. —III. Em. 
H. Cegielski I. u- Em. (1 Akt. zu 12 zł) —.—1 

(1 Aktie zu 50 zł) —— zł Atwawit (1 Aktie z. 250zł.) —.— zł 
' Centr, Stör I. zl-Em. f 4 u. 4% Bol. landſchaftl. 

(1 Akt. p 100 zł) —— sł | WI sj Sorteiegsf. (80.10)54.— 
Goplana I. ze Em. 81/, u. 4% Poſ. landſchaftl. 

( At. pu 10 20) wagi Dhat r. triegs-Stde. 32, — 
Hartwig Rantorowica 45 Bol. Pr.⸗Anl. Vorkriegs⸗ 
. II. Em. (30. 10.) 4 — % ] Stidi 
Herzfeld Bictornie I. zl⸗Em. 6% Rog genrentenbr. d. p: 

(1 Akt. zu 50 zł) —,— zł | Landidaft pr. dz. 17,85 zł 
9 przetw. ziemn. 80% Dollattentenbr. d. Poi. 
I. IV Em s —— UJ! Landſch. prol Doll. 6,90 zł 

Kurſe an Der Warſchauer Börie vom 2. November 1926. 

10%. Eiſenbahnanl. pro 100 zł 100 belg. Franken = zł — 
87 50 A 100 öſterr. Schilling zł 127,40 
5 0% Seneca pn 46,— 1 Dollar = Bloty „ 9.— 
8% poln. Goldanleihe, 1 deutſche Mark — „ 2,143 
- —— „1 Pfd. 1 = „ 43,68 
6%, Staatl. Dollar⸗ 100 jów. Frank. = „ 174,00 

Anleihe pro Dollar 72¼ % 100 Bolt. Gulden = „ 360,90 
100 franz. Franken = zł. 2885 100 tſchech. Kronen — „ 26:72 

Diskontſatz der Bank Polski 10%. 
Kurſe an der Danziger Bórje vom 2. November 1926. 

Doll. = Danz. Gulden 5.15 [100 Btoty 

1 ma Sterling = en Gulden 57.125 

anziger Gulden 24,98%, 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 1. November 1926. 
100 Hol, Gulden = Dollar = dtſch. Mk. 4,2035 


deutſche Mark ; 168.15 Dt. Reichsanl. 0,79 % 
100 jów. Frank == Oſtbank⸗Akt. 106,— % 

deutſche Mark 81.06 81295 Koks⸗Werke 157.— 04 
1 engl. Pfund = Oherſchl. Eiſen⸗ 

deutſche Mark 20,380] bahnbed. (30. 10) 99,50 % 
100 Zioty = Laura⸗Hütte 86,.— 0 

deutſche Mark 46,50 | Hohenlohe⸗Werke 29,— 


Amtliche Dytejjcjnittahueje an der Warſchauer Börſe. 
für Dollar: für ſchweizer Franken: 
(26. 10.) 9,.— (29. 10.) 9,— (26. 10.) 173 95 (29. 10.) 174,00 
(27. 10) | 9.— (30. 10.) 9 — (27. 10.) 174,00 (30. 10.) 173,56 
(28.10.)9— 2.11 9 9— (28. 10.) 17400 (2. 11.) 174,00 
ee errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe: 


26.10.) 9,04 (29. 10.) 9,03 
27. 10) 9,03 (50. 10) 9,02 
(28. 10.) 9,08 (2.11.) 9,02 


— 1 


3 ! Yriegsanleihebefiper! ! 


Am 1. Dezember 1926 findet die erjte Aus⸗ 
loſung der Anleiheablöſungsſchuld des Deutſchen Reiches 
durch Ziehung der Ausloſungsrechte ſtatt. Wir bitten die⸗ 
jenigen Anleihegläubiger, die bereits eine Nachricht über 
Zuteilung der neuen Stücke erhalten haben, diefe balda 
möglich ſt, jedenfalls bis Ende Nobember, an 
unſerem Schalter in Empfang zu nehmen. 

Genossenschaftsbank Poznań — Bank spółdzielczy Poznań 
spółdz. z ogr. odp. 


55 Bauernvereine und 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. H 


Dertanfstafel. 
Zu taufen geſucht: Gute Milchkühe, die zur Zucht ge: 
eignet find. Angebote mit Preisangabe erbittet Netz-Liſſa 


Dereins:Kalender. 
Bezirk Gneſen. 


Landwirtſchaftlicher Verein Kiſzkowo (Welnau). Verſammlung 


am Donnerstag, dem 18. 11. 26, vormittags 11 Uhr, im Vereins- 
lokal. Herr Dr. Ptok ſpricht über Steuer-, Renten-, Aufwertungs⸗ 
fragen uſw. 

Verſammlung des Bauernvereins Mieseisko (Markſtedt) am 


Montag, dem 8. 11. 26, nachmittags 4 Uhr, im Vereinslokal. Herr 


Glockzin⸗Strychowo hält einen nde über Schweinezucht. 

Nee des Bauernvereins Golancz am Sonnabend, dem 
18. 11. 26, vorm. 10% Uhr, im Hotel Fethke. Herr Dr. Ptok fpr 
über Renten-, Steuer-, Aufwertungsfragen uſw. 


Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden in Wollſtein am 12. und 26. 11, in Nas 
witſch am 5. und 19. 11, i 

Kinovorführung am 8. 11., nachm. 5 Uhr, bei Jaekel in Tar- 
nowo für Ortsverein Ratw ip: 

Verſammlungen am 10. 11., nachm. 5 Uhr, in Punitz, am 
11. 11., nachm. 4 Uhr, in Bojanowo, 5 12. 11., nachm. 27 Uhr, 
in Jablone, am 18. 11., nachm. 4% Uhr, in Ra wi ti h (Bauch), 
am 14. 11., vorm. 11½ Uhr, in Ronike n (Stahn). 

In den Verſammlungen wird Herr Dr. Krauſe aus Brom- 
berg einen Vortrag halten über: „Pflanzenſchutz als Grundlage 
für die Erzielung von Höchſternten“ Außerdem werden wichtige 
Aſchäftliche Angelegenheiten beſprochen. 

Bezirk Rogaſen. 

Bauernverein Rogaſen. Verſammlung, Sonntag, d. 14. 11. 
nachm. 4 Uhr, bei Droeſe. Vortrag des Herrn Gartenbaudirektors 
Reiſſert über Tagesfragen A dem Obſt⸗ und Gartenbau. Es 
wird gebeten, dazu Obſt, Obſtweine, Eingemachtes und Gemüſe 
zu Demonſtrationszwecken mitzubringen. Nasz 

Ku orträge und Lichtbildervorführungen (Wieſen⸗ 
baumeiſter Plate) finden jłatt: in Budzin am 18. 11, in Mar⸗ 
gonin am 19. 11., in Samotſchin am 20. 11. Bei dieſen 
Gelegenheiten bin ich zu ſprechen. Pirſcher. (Näheres folgt.) 
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Sprechſtunden: in Czarnikau, Sonnabend, d. 6.11., 
in Obornik, Donnerstag, d. 18. 11. 

Landw. Verein Oborniki. Verſammlung, Donnerstag, d. 18. 11., 
vorm. 11 Uhr. Vortrag des Herrn Wieſenbaumeiſter late. 

Bezirk Oftrown. ; 

Sprechſtunden: Montag, d. 8. 11., von 8—10 Uhr, in 
Jarotſchin bei Hildebrand; Dienstag, d. 9. 11., von 9—11 Uhr, 
in Krotoſchin bei Pachale; Mittwoch, d. 10. 11., von 11—1 Uhr, 
in Kempen im Schützenhaus; Donnerstag, d. 11. 11., von 9 bis 
11 Uhr, in Kobylin bei Taubner. 

Der Bauernverein Guminitz ladet hiermit ſeine Mitglieder 
und die anderer Vereine zu ſeinem am Sonntag, d. 14. November, 
nachm., bei Weigelt in Guminitz ſtattfindenden Winterver⸗ 
gnügen höflichſt ein. 

Bezirk Poſen I. 

Bauernverein Wreſchen. Verſammlung, Donnerstag, d. 11. 11., 
vorm. 10% Uhr, bei Haeniſch. Vortrag des Herrn Dr. Ptok über 
Nentenfragen. Y 

Bauernverein Podwegierki und Umgegend. Verſammlung, 
Sonnabend, d. 6. 11., nachm. 6 Uhr, im Vereinslokal. Tages⸗ 
ordnung: 1. Geſchäftliches, 2. Vortrag des Herrn Dipl. agr. 
Chudzinski über Saatenpflege, 3. Tagesfragen, 4. Verſchiedenes. 

Wabern Sokolniki und Umgegend. Verſammlung, Gonn- 
tag, d. 17. 11., nachm. 144 Uhr im dortigen Gaſthaus. Tages⸗ 
ordnung: 1. Geſchäftliches, 2. Vortrag des Herrn Hoene über 
rationelle Schweinemast und ⸗zucht. 

Bezirk Poſen II. 

Kreisbauernverein Samter. Verſammlung am 10. 11., nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im Lokal Schrader⸗-Pniewy. Tagesordnung: 
1. Wahl von Delegierten zur Delegiertenverſammlung der W. L. G. 
am 29. 11. 2. Vortrag des Herrn Hertz⸗Oborniki über neuzeitliche 
Saat⸗ und Veackerungsmethoden. 3. Geſchäftliches. 4. Freie Aus⸗ 
ſprache. Es wird um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen ge- 
beten. I 

Landw. Verein Zbaſzyn Verſammlung, Sonntag, d. 7. 11., 
nachm. 3 Uhr, in Streſe. Vortrag über rationelle Schweinefütte⸗ 
aft und ⸗maſt. Beſprechung wegen eines abzuhaltenden Koch 
urſus. : 


Unſere Geſchäftsräume find ab 1. 11. 1926 von 8--1 Uhr vorm. 
und 3—6 Uhr nachm. geöffnet. Regelmäßige Sprechſtunden finden 
an jedem Mittwoch und Freitag in den Vormittagsſtunden ſtatt. 

Landw. Verein Kujawien e. 


i 8 
[9] Bücher. H 


Land⸗Abreißkalender 1927. Im Verlag von J. Neumann, 
Neudamm, iſt bereits der in Landwirtſchaftskreiſen ſtark verbreitete 
Abreißkalender für den deutſchen Landwirt für das Jahr 1927 er⸗ 
did Auch dieſer Kalender ift wie feine Vorgänger mit vielen 
Bildern aus der Land- und Forſtwirtſchaft, Pflanzen- und Tier: 
welt nebſt Bildererläuterungen und wertvollen Beiträgen aus all 
dieſen Gebieten verſehen und wird ſicherlich jedem Landwirt viel 
Freude bereiten. Doch auch die Hausfrau iſt durch viel Koch⸗ und 
Weinrezepte und allgemeine Ratſchläge vollauf entſchädigt. Wir 
können dieſen Kalender unſeren Leſern nur aufs beſte empfehlen. 

Düngertafel für den Gebrauch im Gemüſe⸗ und Objigarten 
von Fritz und Franz Hertel Gräſers Verlag (Rich. Lieſche), Mün⸗ 
chen, Preis 1,60 zł. Wieje Düngertafel ift fur den Gemüjcanbauer 
und uh aber aa beſtimmt und gibt in anfchauli Weiſe 
Aufſchluß über p emäße Düngung im Gartenbau. Die Tafel 
enthält eine bildliche und farbige Darſtellung des Nährſtoffgehaltes 
der natürlichen und künſtlichen Düngemittel, des Nährſto ſbedarfes 
bei den einzelnen iche e den bekannten Düngemittel» 
ſtern, aus dem das richtige Miſchen der Düngemittel erſichtlich iſt 
und gibt P Auskunft über ſonſtige mit einer rationellen 
Ernährung unſerer Pflanzen zuſammenhängende Fragen. Die 
Tafel wird daher bei jedem Gärtner und Gartenbeſitzer viel An⸗ 
klang finden. . 

„Roſegger⸗Brevier“ von Wilhelm Müller⸗Rüdersdorf opa 
Deutſche Landbuchhandlu zł: Verlin SW.). Preis 3,50 MŁ — 
Dank gebührt Wilhelm Müller⸗Rüdersdorf, der diefe vorzügliche 
Ausleſe goldener Lebensworte aus den Werken des bedeute n 
Volkserzählers deutſcher Bunge zuſammengeſtellt hat. Wir u 
bicjes Buch unferen Leſern beſonders als Geſchenkbuch empfehlen, 
denn wir ſind überzeugt, daß es vielen ein eiſer werden 
wird und dadurch von unver ichem Wert bleibt, was man 
heute nicht oft von einem B n kann. 

In dem Verlag Datterer u. Cie., Freiſing⸗München, i n 
Landſchaftsrat A. Uni zum KA von 8,50 Nad taa 
„Landfrauenbuch“ als Lehrbuch für landwirtſchaftliche Frauen⸗ 
chulen und als Handbuch zum Selbſtunterricht erſchienen. Der 
Inhalt gliedert ſich in drei e nitte: turvorgänge, 
Landwirtſchaft und Hauswirtſchaft. Der Teil Landwirtſchaft zer. 
fällt wieder in die Abſchnitte: Acker⸗ und Futterbau, Beba i 
tung, ©bfte und Gartenbau, der Teil Hauswirtſchaft in: Land⸗ 
ſrauenpflichten, Küche und Kochen, Hauswirtſchaftliche Borri'e, 
Die Wohnung, Kleidung und Wäſche, Vom geſunden und kranken 
Körper und Säuglingspflege. Der reichhaltige Stoff iſt gut und 
überſichtlich geordnet, und es gibt kaum eine Frage, auf die die 


OW m dieſem empfehlenswerten Buch nicht eine Antwort 
ände. 


Das Buch „Zeitgemäße Hausführung“ von Vundesfürſorge⸗ 
rat Ilſe Arlt und Volkspflegerin Hilde Holeczek, das der Oeſter⸗ 
reichiſche Schulbücherverlag, Wien (Preis 3 S.), in Verlag genom⸗ 
men hat, iſt wohl in erſter Linie ein Helfer für die Stadtfrauen, 
aber auch die Landfrauen möchten wir guf dieſes Buch aufmerk⸗ 
ſam machen, das in den einzelnen Kapiteln, wie: Kräftewirtſchaft 
des Haushaltes, Wärmewirtſchaft des Haushaltes, Der Lebens⸗ 
mittelberbrauch, Sachenpflege, Verwertung von Abfall und Unfall 
verhütung, ſehr viel gute und beherzigenswerte Ratſchläge erteilt. 


1 K ür das Düngerbedürfnis 
ußere masa r das 9 rfni 


Diplomlandwirt Otto Schmitt, Jena. 

Es iſt ſchon lange bekannt, daß gewiſſe Pflanzen oder 
Pflanzenvereine im allgemeinen an beſtimmte Böden gebunden 
ſind, eine Erfahrung, die jeder aufmerkſame Praktiker leicht 
beſtätigen kann. Man hat nun auch immer ſchon verſucht, 
aus der Pflanzenwelt einer Wieſe oder eines Ackers einen 
Rückſchluß auf die Eigenſchaften und den Nährſtoffgehalt des 
betr. Bodens zu machen. Hierbei muß man aber berückſichtigen, 
daß das Pflanzenwachstum nicht nur vom Boden, ſondern 
auch von ſeiner Umgebung, von Wärme, Feuchtigkeit, Licht. 
Wind uſw. abhängig iſt. Es wird daher nur in ganz ver⸗ 
einzelten Fällen möglich ſein, ſich aus dem Pflanzenwachstum 
ein genaues Bild des zugehörigen Bodens machen zu können; 
in den weitaus meiſten Fällen handelt es ſich um eine Art 
Wahrſcheinlichkeitsſchluß, der nicht ohne weiteres zutreffen muß. 
Für die exakte Wiſſenſchaft ſind daher derartige äußere Kenn⸗ 
zeichen für das Düngerbedürfnis eines Bodens von geringer 
Bedeutung, dem Praktiker hingegen bieten ſie einen guten 
Wegweiſer. , 

Stickſtoffüberſchuß zeigt fich in breiter, üppiger Blattjorm 
und tief blau grünglänzender Farbe, ebenſo durch Auftreten 
beſtimmter Pflanzenarten, wie Vogelmiere (Stellaria media), 
Ackergauchheil (Anagallis arvensis), klebriges Labkraut 
(Galium aparine), weißer Gänſefuß (Chenopodium album), 
guter Heinrich (Chenopodium bonus Henricus). Ferner 
ift bekannt, daß ſtarkes Auftreten von Kälberkropf, Bärenklau, 
Wieſenkerbel, großblättrigen Ampfer auf Wieſen faſt immer 
1 dą ſtarker einfeitiger Jauchedüngung, alſo eines Stick⸗ 
jt rſchuſſes iſt. Von reichlichem Gehalt des Bodens an 
Salpeterſtickſtoff zeugen Brenneſſel (Urtica dioica) und Melde 
rior patulum). i ; 

tickſtoffmangel zeigt ſich in hellgrüner bis gelblicher 


Farbe der Blätter oder EEE der Blattenden bei 
0 


zurückbleibender Entwicklung, ſowie im Vorkommen von Horn⸗ 
kraut (Cerastium arvense), Spurre (Holosteum umbel- 
latum) und Hungerblümchen (Draba verna). A 

Bei Phosphorſäuremangel nehmen bie Pflanzen eine tief 
dunkelgrüne, undurchſichtige, glanzloſe Färbung an. Im 
weiteren Verlauf bekommen die Blätter nuregelmäßig geformte 
dunkelbraune Stellen, um ſchließlich ohne Krümmung der 
Blattrippen mit ſchwarzbrauner oder ſchwarzgrüner Farbe 
lederartig, nicht brüchig, zu vertrocknen. WSA 

Bei Kalimangel haben wir als gemeinſame Erſcheinung, 
die bei allen Pflanzen auftretende Krümmung der Blätter, 
verbunden mit gelblich⸗bräunlicher Färbung des ganzen Blattes 
und ſpäterem Auftreten von intenfw gelbbraunen Flecken oder 
Streifen, hauptſächlich zwiſcheu den Blattnerven und 
Brüchigkeit der abgeſtorbenen Teile. Gleichzeitig tritt en 
Pflanzen gewiſſermaßen eine Zerrüttung des ganzen Or⸗ 
2 te die ſich durch 2 z” 
gegen alle möglichen Einflüſſe geltend ma 

Kalkarmut läßt ſich erkennen an i Wuchs, 
an dem Auftreten von Spörgel (Spergula arvensis), Sauer⸗ 

en Wucherblume 


ampfer (Rumex acetosella), der 
santhemum segetum), Gliefniiiter (Viola tricolor), 


Bam (Matricaria chamomilla) und den verſchiedenen 
Sauergräſern, z. B. Seggen, Wollgras, Simſen ufw. 

Auf kalkreichen Böden gedeihen Adonisröschen (Adonis 
aestixalis), Feldſchwarzkümmel (Nigella arvensis), Haſen⸗ 
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ohr (Bupleurum rotunditolium), Möbrenhaftdolde (Caucalis 

Jaucoides) blaues Elfengras (Sesleria covralea), Eberwurz 

(Carlina acaulis) u. a., rend fih auf reinen Kalkböden 

N die echte Kuhſchelle, der Wundflee, verſchledene 
chideen und Enzianarten finden. 


uu] Sragetaſten und Meinungsaustauſch. KM 


Frage. 1. JA beabſichtige, mir einen Motor zu meiner Breit⸗ 
nee hine mit Reinigun pait i ferden antreibe, 
anzuſchaffen. Einen wieviel PS. f otor muß ich dazu haben, 
und welches Syſtem ſich am beſten bewährt. 

2. Wie bewährt ſich für dieſe Arbeit ein Traktor? Einen 
Traktor könnte ich dann auch gleich zum Wen e 

i i t mehrere 


Frage 3. Im Anſchluß an die Brennerei will ich mir ein hölzer⸗ 
5 = — — bauen. 1. Wie lange 


iwei binden? 2. Wie lange muß nachher gewäſſert wer⸗ 
pan e Fr ber ter wziął 8. Si 
Ban techniſches Verfahren, um die entlaugten gr Kue 


EL ee _ Te 


verbeſſerung und verbilligung der Fütterung. 
Vortrag von Prof. Dr. Chren berg» Breslau, 
gehalten auf der diesjährigen Generalverſammlung der W. L. G. 

Gerade in der Fütterung finden wir überaus häufig 
noch ein ſtarkes Haften am Altgewohnten, eine Abneigung 
des Landwirts, ſich neueren Vorſchlägen anzupaſſen oder 
dieſe auch nur einmal zu EO Das ift h nicht wun⸗ 
derbar. Denn auch erhebliche Vorteile einer neuen Maß⸗ 
nahme in der Fütterung werden im Augenblick zunichte ge⸗ 
macht, wenn irgend eine Geſundheitsſtörung die Folge der 
neuen Einrichtung iſt, ja, der entſtehende Verluſt kann die 
Vorteile ſogar weit übertreffen und den Nutzen des gan⸗ 
zen Jahres in Frage ſtellen. 

Aber Irrtümer und Fehler haben allezeit ungünſtige 

Fa gehabt, und auf allen Gebieten. Das iſt trotzdem 
ein Grund geweſen, nicht Verbeſſerungen aller Art anzu⸗ 
ſtreben, nur mit Behutſamkeit und reiflicher Ueberlegung, 
ſodann mit vorſichtigem Probieren. Und hierzu möchte ich 
auch auf dem Gebiet der Fütterung unſerer Nutztiere mehr 
anregen. Man kann da doch noch in mannigfacher Weiſe 
teils die Fütterung verbilligen und ſo die Ausgaben herab⸗ 
ſetzen, teils die Leiſtungen heteri, und damit die Cinnah- 
men erhöhen. ; 
Aus dem ziemlich reichlichen Blütenſtrauß, der für dies 
Gebiet dargeboten werden kann, möchte für heute nur 
die vier beſonderz wichtig erſcheinenden Möglichkeiten her⸗ 
ausnehmen und beſprechen. Es handelt ſich um die Fütte⸗ 
rung ganz junger Tiere, um die wg hoch leiſtungs⸗ 
fähiger Milchtiere, die Nahrungsverſorgung unſeres Ar⸗ 
beitsviehs und um einzelne Fragen der Müſtung. 

Bevor wir aber die Erörterung dieſer Fragen beginnen, 
iſt unbedingt eine entſcheidende * für alle Fütte⸗ 
rungserfolge voranzuſtellen. Das iſt die Erwägung der 
Anlagen, welche die Züchtung den zu fütternden Tieren 
mitgegeben hat. Ebenſo wie aller Unterricht niemand * 
einem großen Tonkünſtler machen wird, der keine muſtka⸗ 
liſchen Anlagen beſitzt, und ebenſo, wie man mit Dreſſur 
und Uebung einen Dachshund nicht geeignet machen kann, 
den Reiter ebenſo zu begleiten wie ein ruſſiſches Windſpiel 
oder eine deutſche doch ſo wird auch eine noch ſo zweck⸗ 
mäßige Fütterung bei einem Tier, das ſchlechte Milchan⸗ 
lagen beſitzt, nur wenig ausrichten. Und genau das Gleiche 

gilt von Jungtieren ſchlechter Herkunft und von aus wenig 
geeigneter Zucht ſtammenden Arbeits⸗ und Maſttieren. Da- 

er ſoll kein Landwirt, mag er großen Beſitz oder nur ein 

eines Grundſtück ſein eigen nennen, die überaus wichtige 
Frage unbeachtet laſſen, was Eltern und Großeltern der 
don ihm benutzten Tiere geleiſtet haben. Das kann ge⸗ 
ſchehen, einerlei welche Raſſe und welchen Stamm der Ein⸗ 


zelne bevorzugt. Ueberell wird Leiſtung der Vorfahren 
auch Leiſtung der Nachkommen bedingen. Und durch der» 
artige Fortſchritte macht ſich die genaue Feſtſtellung und 
dauernde Verfolgung der Leiſtung bei unſerer Tierhaltung 
aufs beſte bezahlt. 

Vielleicht wird man mir entgegenhalten, daß der kleine 
Beſitzer zu a i Maßnahmen nicht in der Gg fet. 
Aber abgeſehen davon, daß er bei feinen wenigen Tieren 
meiſt auch ohne Buchführung genau weiß, welche Kuh die 
beſte Milchgeberin iſt, welche Sau die geſündeſte und frucht⸗ 
barſte Nachkommenſchaft hat und mit ihr die anderen Ferkel 
im Heranwachſen überholt: das Aufſchreiben der Dauer 
des Trockenſtehens und einiger anderer Feiner iſt auch für 
ihn möglich. Es w nur etft bei dem kleineren Landwirt 
die Anſicht verſchwinden, als käme es nur darauf an, den 
Stall voll Vieh zu haben. Beſſer ſind ein oder ein paar 
leere Stände, dafür aber nur wirklich leiſtungsfähige Tiere 
in den anderen. Dann wird man mit dem gleichen Futter 
mehr erreichen. Und wenn es auch etwas weniger Stali» 
miſt gibt, ſo wird er doch hochwertig und fett ſein und 
nicht gehaltlos. — Wenn es gelingen ſollte, zunächſt in den 
fort e eitzeneren Gebieten eine Kontrolltätigkeit in der 
Rindviehzucht bei den Vereinsmitgliedern der Weſtpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft burchgängig durchaus 
führen, wie wir fie im Weſten nicht nur beim Rindvieh, 
ſondern auch bei anderen Tierarten, zum Beiſpiel bei 
Schafen, haben, um die Güte und Höhe der Leiſtung durch 
richtige Auswahl der beiten Muttertiere zu fördern, jo wird 
das reiche Früchte tragen. Aber es gibt noch eine andere 
Möglichkeit, auch den kleineren und wenig bemittelten Land⸗ 
wirt zu beſſeren Zuchten in ſeiner Viehhaltung zu brin⸗ 
gen. In Schleſien iſt das zum Beiſpiel in der Bunzlauer 
Gegend eingeführt. Dort ſtellen die größeren Landwirte 
die Kälber und andere junge Tiere, welche ſie ſelbſt nicht 
für ihre Pre aufziehen wollen, die aber immer noch 
meiſt viel beſſere Zuchteigenſchaften haben, als das Vieh 
des kleinen Beſitzers, dieſen Berufsgenoſſen zu einem nur 
ganz wenig über dem Schlachtviehpreiſe ſtehenden Preiſe 
zum Verkauf. Sie bekommen ſo dasſelbe, was der Schläch⸗ 
ter ihnen geben würde, denn der geringe Auffchli® wird 
durch die vergrößerte Mühewaltung beanſprucht. Aber es 
gelingt ſo, im Laufe der Zeit die ganze Zucht in einer Ge⸗ 
gend weſentlich zu heben. Am beſten werden die Tiere an 
Markttagen irgendwo eingeſtellt, ſo daß die zuſammenkom⸗ 
menden Kleinlandwirte ſich ausſuchen können, was fie 
wollen. Der Reſt geht dann an den Schlächter, wie das 
ſonſt mit allen Tieren geſchehen würde. Natürlich gibt es 
dabei auch Schwierigkeiten, aber bei gutem Willen und ner- 
ſtändiger Leitung irgend eines geeigneten Mannes iſt das 
Verfahren durchführbar und hat ſich bewährt. 

Nun aber von der Bedeutung der aus gut gezogenen 
Elterntieren vererbten Eigenſchaften zur Fütterung und den 
dabei vielleicht in Frage kommenden Verbeſſerungen und 
Verbilligungen. 

I Das junge Kalb verwertet in den erſten 
Lebenstagen die Muttermilch weitaus am beſten, während 
ſpäter dieſe Verwertung erheblich nachläßt. Man darf aber 
nicht vergeſſen, daß die Milch der Mutter ſelber in dieſen 
erſten Tagen beſonders wichtig iſt. Man gebe alſo nicht 
etwa ſogleich Miſchmilch aus dem gemeinſamen Sammel» 
gefäß, ſondern auch dann, wenn man die Tiere nicht ſaugen 
läßt, ſondern tränkt, iſt ſtreng darauf zu halten, daß zu⸗ 
nächſt wenigſtens etwa acht Tage lang das Kalb die Milch 
ſeiner eigenen Mutter erhält. Die dadurch entſtehende 
Mühe wied meiſt durch einen guten Erfolg reichlich aufge⸗ 
wogen. 

Ob und wann man bei Aufzucht der jungen Tiere die 
Vollmilch durch Magermilch oder Buttermilch erſetzen ſoll, 
wird ſich weſentlich auch nach den Milchpreiſen und danach 
richten, für wie wertvoll man die aufgezogenen Jungtiere. 
veranſchlagt. Doch mag hier ſchon gejagt ſein, daß im 
allgemeinen ſich ſelbſtgewonnene Buttermilch bei der Auf⸗ 
zucht beſonders bewährt hat, ſehr viel beſſer als die aus der 
Molkerei zurückerhaltene Milch, die häufig verwäſſert und 
verunreinigt iſt. Buttermilchfütterung iſt auch ein gutes 
Vorbeugungsmittel gegen unerwünſchte Gärungen im Darm 


ko 
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mit ihren nachteiligen Folgen für die Geſundheit der jun⸗ 
gen Tiere. Natürlich wird Butter⸗ oder Magermilch ſtets 
zu wenig Fett für das Jungtier enthalten, daher muß man 
auf einen Zuſatz bedacht ſein. Als ſolcher wird zuerſt ge⸗ 
ſchrotete oder gequetſchte, dann in warmem Wafer gut auf⸗ 


milch ein Beifutter geben, um ſo beſſere Ausnutzung der 
Milch und beſſeren Anſatz von Fleiſch zu erzielen. Man 
i ce und gequollene 


dung von Leinſaat weſentlich billiger ſein. Aber natürlich 
wird fih für die Fütterung ein Grjag von Butterfett in der 
Milch auch durch Margarine zumeiſt noch lohnen, ſo daß 


nur lauwarmen Milch mit etwas Leinſamenſchleim ſchau⸗ 
mig zu rühren. — Hier wie bei allen derartigen Verſuchen, 
Vollmilch zu erſetzen oder auch nur zu ergänzen, damit ſie 
höheren Fleiſchanſatz der Kälber bringt, wird man zunächſt 
ſehr vorſichtig probieren müſſen, bis man das Richtige für 
ſeine beſonderen Verhältniſſe herausgefunden hat. 

Noch eine Maßregel mag Beachtung verdienen. Es hat 
ſich nämlich oft bewährt, der an Kälber verabfolgten Milch 
etwas Kochſalz und etwas Schlämmkreide hinzuzufügen. 
Das foll natürlich nicht viel fein, vielleicht gibt man bei jeder 
Mahlzeit für ein Kalb einen kleinen, abgeſtrichenen Tee⸗ 
löffel voll Schlämmkreide und noch weniger Viehſalz, beides 
in der Tränke gut verrührt. 

Bei Schweinen ſoll man die Ferkel ſo lange bei der 
Mutter ſaugen laſſen, als es eben geht. Das iſt unzweifel⸗ 
haft die billigſte und beſte Nahrung für ſie. Freilich iſt 
gleichfalls, ſo 505 wie möglich, mit einer Beifütterung an 
die Ferkel zu beginnen, die zuerſt in 1 von gequetſchter 
Be arn aber auch mit anderen Futtermitteln verſucht 
werden kann. Eine Beifütterung von r lg ift nach 
neueren Erfahrungen nicht notwendig, häu ig fogar, falls 
nicht peinlichfte Sauberkeit und Friſche der — 55 einge⸗ 
halten werden kann, nachteilig. Die Sau hat bei aus⸗ 
reichender Fütterung zumal mit eiweißreichem Futter 
(Fiſchmehl, gute Magermilch, Bohnenſchrot, Leinkuchen, 
jungem, zartem Grünfutter) zumeiſt durchaus genug Milch 
für ihre Ferkel. Natürlich müſſen dieje von Mitte der 
dritten Lebenswoche an zuerſt mehr zum Spiel, dann aber 
bald wirklich zur Ernährung Beifutter auc) Auch bei 


8 / 
) Für längere Beit kann Margarine bei der Ernährung, 
yer Tiere nicht gut benutzt werden, wenn daneben gar tote 

milch gereicht wird, da der Gehalt an Vitaminen in der Mar- 
Rosine fait alei 9 Null, im Milchfett aber ſehr hoch iſt. 


Ferkeln wird es ratſam ſein, in das Futter kleine Mengen 
von Schlämmkreide zu geben oder die verabfolgten ge⸗ 
quetſchten Körnerfrüchte damit e Verſuchsweiſe 
reicht man, wenn die Tiere vier Wochen alt geworden ſind, 
zunächſt nur kleine Mengen gekochter Kartoffeln, gut zer⸗ 
drückt und . ganz friſch zubereitet. ch wenn bie 
Tiere eine Woche lang dieſelben gut vertragen, ſteigert man 


vorſichtig die Gaben und gibt dies Futter dann ſpäter in 
größerer Menge, natürlich aber daneben noch die gequetſch⸗ 


ten Getreidekörner und eiweißreiches Futter, wie etwa 
Bohnenſchrot, Leinkuchenmehl und dergleichen. Au hier 
wird vorſichtiges Probieren manchen Fortſchritt ermöglichen, 
umal aber zur Vermeidung der oft gefährlichen Milchver⸗ 
8 die jungen Tiere führen. Vollmilch ift an die 
jungen Schweine zu teuer, Magermilch oft zu gefährlich. 
Man gebe die letztere lieber den Muttertieren oder den 
herangewachſenen jungen Schweinen. Auch dag Shaf foll 
möglichſt lange Muttermilch erhalten. Iſt es b ch billiger, 
die Mutter mit gröberem Futter zu ernähren und Milch 
geben zu laſſen, als das Junge mit teurem, feinem. Futter 
an Stelle der Milch zu verſorgen. a 
II. Für bie Ernährung der milhgebenden 
Muttertiere iſt beim Schwein naturgemäß eine jeden Ge⸗ 
wichtsverluſt vermeidende Fütterung kaum möglich, auch zu 
teuer. Es ſchadet auch nicht, wenn eine vor dem Ferkeln 
gut genährte Mutterſau zwanzig Kilo und etwas mehr an 
Gewicht bis zum Abſetzen der Ferkel abnimmt. Nur foll 
die Gewichtsverringerung nicht weſentlich ſtärker werden, 
damit man nicht mit dem Zulaſſen unnötig warten muß, 
oder gar die Geſundheit der Tiere gerade um Tb mehr in 
Frage geſtellt wird, je mehr Ferkel ſie gehabt und je beſſer 
ſie dieſelben ernährt haben. Daher iſt den Muttertieren 
reichlich und recht gehaltvolles Futter zu geben, und zwar 
ſchon kurz vor der Geburt, und dann weiterhin ſo viel ſie 
davon freſſen wollen, ſo lange ſie ſäugen. Die bis auf die 
Knochen abgemagerten Mutterſauen, die man nach beendeter 
Säugezeit oft ſieht, ſind nicht ein Zeichen für zu langes 
Belaſſen der Ferkel bei der Mutter, ſondern für unzu⸗ 
reichende Fütterung der Muttertiere und meift auch noch 
ungenügende Beifütterung der Ferkel. Nicht nur beſſere 
Gewichte, ſondern vor allen kräftigere Geſundheit und häu⸗ 
figere Würfe von einer größeren Anzahl brauchbarer Tiere 
werden bei zweckmäßiger Fütterung von Sau und Ferkeln 
und möglichſt langer Säugezeit erzielt. 
(Fortſetzung folgt.) 


* Gemüfe-, Obſt⸗ und Gartenbau. . 


Bei der Aufbewahrung von Zwiebeln 
5 (Nachdruck verboten.) 


werden immer noch Fehler begangen. A lą werden ſie 
oft zu früh von den Beeten genommen, ehe fe vollſtändig 
ausgereift ſind. Das Laub muß erſt ganz vertrocknet fein. 
Dann werden fie aus den Beeten genommen und bleiben 
einige Zeit in der Sonne auf dem Zwiebelbeete liegen. Zu 
ihrer vollſtändigen Abtrocknung werden ſie dann an einem 
vor Regen geſchltzten Orte 119 ausgebreitet und öfter mit 
einem Holzrechen umgewendet. Erfahrene Zwiebelzüchter 
hängen ſie auch in Bündeln an Mauerwänden, wo ſie durch 
ein Dad vor dem Naß werden geſchützt find, auf. Erſt dann, 
wenn man Bi ift, daß die Knollen ganz trocken ges 
worden ſind, ſchnei 


Kammer, den Heuboden uſw. Man ſehe ſorgfältig nach, 
daß keine Knolle gedrückt oder beſchädigt iſt. Eine ſolche 
würde bald in der Küche zu verwenden ſein. Angedrückte 
Zwiebeln faulen leicht und ſtecken mit ihrer Fäulnis auch 
die Nachbarzwiebeln an. Sind ſtärkere Fröſte in Sicht, 
ſo kann der Vorrat mit Stroh bedeckt werden; leichter 
Froſt ſchadet den Zwiebeln nicht. Sind die Knollen trotz⸗ 
dem erfroren, ſo werden ſie nach dem Auftauen allmählich 
wieder ſchmackhaft. 
gefrorenem Zuſtande in warme Räume bringen, da ſie dann 
rettungslos verloren gehen. R. R. 


et man Wurzeln und Blätter ab und 
legt ſie auf einen luftigen Speicher oder auf eine trockene 


Man darf ſie aber auf keinen Fall in 
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EL —— 1 


die Ureditüberſchreitungen und ihre Folgen. 


Nach 8 46 des neuen polniſchen Genoſſenſchaftsgeſetzes 
= 29. Oktober 1920 hat die Generalverſammlung feſt⸗ 
zuſetzen: 

1. die höchſte Summe der Verpflichtungen, die die Ge⸗ 

noſſenſchaft eingehen darf, ; 

2. die Höchſtgrenze für den Kredit, welcher einem Mit⸗ 

gliede gewährt werden darf. 

Die Begründung zu dieſen Riel Beſtimmungen 
jagt, daß die Feſtſetzung einer Maximalgrenze für den 
Kredit der Einzelgenoſſen den Zweck hat, eine un erecht⸗ 
fertigte 1 einzelner Mitglieder zu verhindern 
und den Verluſt zu beſchränken, der aus dem Vermögens⸗ 
verfall eines einzelnen Schuldners der Genoſſenſchaft er- 
wachſen kann. 

Im übrigen beziehen ſich die Beſtimmungen nicht nur 
auf Vorſchuß⸗ und Kreditvereine, para auch auf alle 
Arten von Genoſſenſchaften. Es wird beiſpielsweiſe auch 
für Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften, welche nicht ſelten 
ihren Mitgliedern einen für die heutigen Verhältniſſe über⸗ 
mäßig langen und ungedeckten Warenkredit bewilligen, vor⸗ 
teilbałt jein, wenn durch die Generalverſammlung Höchſt⸗ 
kreditgrenzen feſtgeſetzt werden. A 

Soweit unſere Spare und Darlehnskaſſen landwirt⸗ 
schaftliche Bedarfsartikel vermitteln, find fie ja nicht bloß 
Vorſchuß⸗ und Kreditvereine, ſondern auch landwirtſchaft⸗ 
liche Konſumvereine und werden auch hinſichtlich des 
Warenkredites von dieſer Vorſchrift getroffen. 

Die erforderlichen Beſchlußfaſſungen werden in der 
Praxis folgendermaßen gehandhabt: Beiſpiel: Der höchſte 


rner: Summe der Verpflichtungen, die 
die 3 eingehen darf, in welchem auch ſchon 
etwaige Spareinlagen inbegriffen ſind, wird einſtimmig 
oder mit 60 gegen 18 Stimmen auf 300 000 Ztoty feft- 


eſetzt. 

m Erweiſen fih in der weiteren Entwicklung des Ver⸗ 
eins dieſe Beträge als zu niedrig — vielleicht kann als 
äußeres Anzeichen hierfür ſchon das häufige Auftreten von 
Ueberſchreitungen dieſer feſtgeſetzten Grenzen angeſehen 
werden —, ſo muß natürlich der Vorſtand eine Erhöhung 
dieſer Grenzen in der Generalverſammlung beantragen. 

Im übrigen macht das Geſetz keinen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen gedeckten und ungedeckten Krediten; dagegen iſt die 
Bürgſchaftsübernahme keine Kreditaufnahme. Sie fällt 
daher nicht unter die von der Generalverſammlung feſtge⸗ 
ſetzte Maximalgrenze, ſelbſtverſtändlich aber wird fie bei der 
Raden für das Mitglied nicht unberückſichtigt 

eiben. 

In den angegebenen Beſtimmungen heißt es dann 
weiter, daß eine Ueberſchreitung der genannten Grenzen 
nur, wie durch die Wortfaſſung zum Ausdruck pe» t wor⸗ 
den ift, die Folge haben fol, daß die Mitglieder des Vor- 

und Auffichtsrates nach $ 44, Abſ. 1 des Genoſſen⸗ 
zo ſich verantwortlich machen. 

Der $ 35, Abſ. 1 des Genoſſenſchaftsgeſetzes ſchreibt 
ausdrücklich vor, daß der Vorſtand ver iótet tt, ſich an 
die Beſchränkungen zu halten, die ihm Satzungen und Be⸗ 
ſchlüſſe der Mitgliederverſammlungen auferlegen. 

Eine ſolche Beſchränkung des Vorſtandes in der Kre⸗ 
ditgewährung liegt eben durch derartige Generalverſamm⸗ 
Lumgsóejó ij vor. Beachtet der Vorſtand dieſe Beſchlüſſe 
nicht, ſo verletzt er damit ſeine Obliegenheiten und haftet 
Paß S 44 des Genoſſenſchaftsgeſetzes für den entſtandenen 

aden 


In gleicher Weiſe haftet auch der Aufſichtsrat für einen 
Schaden, der durch Kreditüberſchreitungen entſtanden iſt, 
wenn er feine Obliegenheiten verletzt hat, fei es dadurch. 


daß er die ihm auferlegte Pflicht, die vom Vorſtande ge» 
währten Kredite gewiſſenhaft zu prüfen, nicht erfüllt hat, 
jet es, daß er nichts getan hat, um die vom Vorſtande bes 
gangenen Kreditüberſchreitungen zu beſeitigen, fei es jehließ« 
lich, daß er ſelbſt die oben angeführten Beſchränkungen bei 
der Kreditgenehmigung nicht beachtet hat. 

Ehe nun ein derartiger Schaden eintritt, können Bor. 
ftand und Aufſichtsrat, wenn nur eine fahrläſſige Kredit ⸗ 
überſchreitung vorliegt, die Möglichkeit eines Schadens da⸗ 


durch abwenden, daß ſie entweder für die Surüdgahlung des 


überſchrittenen Betrages ſorgen oder in der Generalber= 
ſammlung die notwendigen Schritte zur Beſeitigung 
etwaiger 1 sverbindlichkeiten ihrerſeits herbeführen, 
fei es, daß die Generalverſammlung für die ihr bekannt⸗ 
gegebenen Kreditüberſchreitungen die Entlaſtung der in 
Betracht kommenden Organe ee ſei es, daß ſie unter 
Rückwirkung auf die ſchon bewilligten Kredite die Höchſt⸗ 
grenze entſprechend erhöht. 

Zu einem Schadenerſatz kann übrigens auch der Ber 
einsrechner herangezogen werden, wenn er Beträge aus- 
denen oder Waren auf Kredit verabfolgt, mit welchen der 

ewilligte Kredit überſchritten wird, denn auch er muß im 
Einzelfalle die feftgefehten Grenzen beachten, beſonders 
dann, wenn eine Kreditüberſchreitung von ſelbſt eintritt, 
3. B. darf der Rechner bei Zuſchreibung von Zinſen und 
Proviſionen es nicht verſäumen, dem Vorſtande und Aufa 
ſichtsrate von einer etwaigen Kreditüberſchreitung Kennt- 
nis zu geben. 

Sollte die Entlaſtung für etwa vorhandene Kredit⸗ 
überſchreitungen oder eine Erhöhung der Kreditgrenzen von 
der Generalverſammlung nicht beſchloſſen werden, ſo muß 
der Vorſtand alles tun, um mindeſtens den überſchrittenen 
Betrag — wenn nötig auf gerichtlichem Wege — einzu⸗ 
treiben; denn wenn ihm dies nicht gelingt, ſo kann er, 
wie auch die ſonſt in Betracht kommenden Beteiligten, zum 
Erſatz des Schadens herangezogen werden, der der Ge: 
noſſenſchaft dadurch entſteht, daß der überſchrittene Betrag 
dieſer verloren geht. x 

Die e iſt eine beſonders ſtrenge, 
wenn aus den der Genoſſenſchaft zugegangenen Reviſions⸗ 
berichten zu erſehen iſt, daß auf die vorhandenen Kredit⸗ 
überſchreitungen vom Reviſtionsorgan aufmerkam gemacht 
wurde und es trotzdem unterblieb, zweckentſprechende Maß⸗ 
pg zur Sicherung bzw. Beitreibung der Außenſtände 
zu treffen. 

Insbeſondere muß der Aufſichtsrat auf Grund des 
Nevifionsberichteg Veranlaſſung nehmen, den Vorſtand zur 
Pflichterfüllung anzuhalten. Er macht ſich ſchadenerſatz⸗ 
pflichtig, wenn er es duldet, daß der Vorſtand trotz ſeiner 
Mahnung die erforderlichen Schritte nicht unternimmt, die 
zur Sicherung der Forderung nötig ſind. Nötigenfalls muß 
der Aufſichtsrat in ſolchen Fällen von ſeinem Recht der 
Enthebung der fdumigen Vorſtandsmitglieder und Be⸗ 
pea von Stellvertretern Gebrauch machen. 

; us den vorſtehenden Darlegungen ergibt fich, daß 
die Kreditüberſchreitungen bei den Genoſſenſchaften eine 
Quelle von unangenehmen Verwickelungen für die Mit⸗ 
glieder, Vorſtand, Aufſichtsrat und Rechner werden können. 
Darum iſt es auch angebracht, bei der Kreditgewährung 
Vorſicht zu üben und bei Kreditüberſchreitungen und 
zweifelhaften 8 ſofort die erforderlichen Schritte 
ju unternehmen, um die Genoſſenſchaft vor Verluſten zu 

ewahren. Scha. 
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Geſchäftliche Mitteilungen z 
der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft, poſen 


Getreide. Das Getreide-, n e und Kartoffelgeſchäft 
igte in dieſer Woche eine ruhigere Haltung. Die Ausſichten auf 
ärkeres Angebot veranlaſſen die Reflektanten zu vorſichtigem Ein⸗ 

kauf. Bei Brotgetreide halten wir trotzdem größere Schwankungen 

in den nächſten Tagen für ausgeſchloſſen. Das en zad 

wird wegen der vorgeſchrittenen Jahreszeit zum Teil ſchon 2 5 

gegeben, da bei den anſehnlichen Preiſen das Transportriſiko zu 

ſtark in die Wagſchale fällt. Im großen und ganzen ſind die Preiſe 
der Vorwoche erhalten geblieben. 


x Kohlen. Die von uns an dieſer Stelle und in beſonderen 
Rundſchreiben berichteten Schwierigkeiten in der Kohlenbeſchaffung, 
hervorgerufen in der Hauptſache durch Waggonmangel, haben biss 
her nicht nur keine Beſſerung erfahren, ſondern fih zuſehends ver- 
ſchärft. Aus dieſem Grunde konnten ſeitens der Konzerne die für 
Oktober zur Erledigung vorgeſehenen Aufträge nur zum geringſten 
Teil erledigt werden und müſſen jetzt auf November und Dezember 
verſchoben werden. Am ſchlimmſteg ſieht es auf der Hoymgrube 
aus, die ſeit Monaten faſt die geſamte Förderung an die Staats⸗ 
bahn liefern muß. Wir nehmen zwar ſeit Auguſt auf dieſe Kohlen 
keine Beſtellungen an, es iſt aber trotzdem nicht möglich geweſen, 
bis zur Stunde die wenigen tauſend Zentner alter Dispoſitionen 
herauszubekommen. r 

Der am 19. Oktober in Tätigleit getretene Kohlenkommiſſar 
hat zwar ſofort große Aenderungen an den Dringlichkeitsliſten Vor- 
genommen, dabei aber Landwirtſchaft und Hausbrand übergangen, 
ſo daß gerade unſere Abnehmer in letzter Linie rangieren. m 
-Drange aller Kreiſe zufolge wird in kurzer Zeit, wenn auch nur 
vorübergehend, eine reichlichere Belieferung des Inlandes erwartet 
und rechnen wir daraufhin damit, daß im November ein nennens⸗ 
werter Teil alter Aufträge Erledigung findet. Sollte dieſe ar 
Erwartung nicht in Erfüllung gehen, dann find wir bedauerlicher⸗ 
weiſe in dieſem Monat nicht in dex Lage, die bisher eingegangenen 
neuen Aufträge, die wir nur vornotieren konnten, weil die Kon⸗ 
zerne Neuheſtellungen gar nicht annehmen, weitergeben zu können. 
d Die offiziellen Preiſe haben feit, Aufhebung der letzten Preis⸗ 
erhöhung keine Aenderung erfahren, dagegen ift der Kaſſaſkonto 
von 7 auf 5 Prozent herabgeſetzt worden, für Lieferungen ſeitens 
des Gieſche-Konzerns fogar auf 4 Prozent. Ebenſo find die Rabatte 
herabgeſetzt worden, die ſeitens des Gieſche⸗-Konzerns ebenfalls 
niedriger gehalten ſind, als für Lieferungen von anderen Gruben. 
Von einer offiziellen Benachrichtigung deswegen durch beſondere 
- Rundſchreiben haben wir abgefehen, weil Lieferungen ja nur im 
g: ganz ſpärlicher Weiſe erfolgten und es ja heute weniger auf 
Rabatte uſw. wie den Preis überhaupt ankommt, als auf die Liefe⸗ 
rung der Kohlen an und für fid.. : 
Düngemittel. Nach Ablauf der Möglichkeit, Kalkſtickſtoff noch 
zu den Oktoberpreiſen kaufen zu können, laufen Beſtellungen jetzt 
ſpärlicher ein, trotzdem empfehlen wir die noch immer günſtigen 
Novemberpreiſe zur Eindeckung des noch nicht en Bedarfs. 
Ueber Thomasphosphatmehl und deutſches Kaliſalz ließen wir 
unfere Rundſchreiben Nr. 39 und 40 herausgehen und bleiben 
z gegebenenfalls Aufträge erwartend. 1 3 

x A Futtermittel. Die Nachfrage nach. Getreidekleie ift noch immer 
a groß, die Forderungen ſeitens der Mühlen dementſprechend hoch. 
Der Export von Kleie iſt trotz der erhöhten Frachten für Export⸗ 
kleie nicht eingeſtellt; das Ausland billigt auch die höheren Forde⸗ 
` rungen. Bedauerlicherweiſe werden nur in beſſeren mehligen 
Kleien ſeitens des Auslandes gekauft, ſo daß nur die ausge⸗ 

mahlenen Sachen hier verbleiben. Co wiege i 
) Wir werden in Kürze ausländiſche Futtermittel anzubieten 
in der Lage ſein, die nicht nur die s ine Kleien vollſtändig 


= erſetzen, ſondern infolge ihres hohen Eiweißgehaltes übertreffen 
werden. Hierdurch werden wir auch teilweije Erſatz für die im 
Augenblick nicht heranzubekommenden rumäniſchen hochwertigen 
Sonnenblumenkuchen erhalten. 3 DEREN A 
f Maſchinen. Ueber das am Freitag, dem 29. Oktober, in 
Lyſomice bei Thorn ſtattgefundene dritte Schaupflügen werden wir 
demnächſt berichten können. Mit gütiger eric o des Herrn 
Rittergutsbeſitzers Major a. D. von Fran - fiepole bei 
Kozmin findet am Donnerstag, dem 11. November d. Is., vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf feinem Rittergute ein Schiupflügen des von 
ihm gekauften „Stock“ ⸗Motorpfluges Stokraft 40 PS. für 
Petroleumbetrieb ſtatt. Wir gejłatien uns, diejenigen Herren, die 
für dieſen Stock⸗Motorpflug Intereſſe haben, zu dieſer Vorführung 
ganz ergebenſt einzuladen. Der „Stod'-Motorpflug Stokraft 
40 PS. hat in 1 beim letzten Schaupflügen beim Unter⸗ 
pflügen von Klee von allen Pflügen die bejte Arbeit geleiftet. 
Wir machen noch auf unſer in dieſen Tagen zum Verſand 
gekommenes Rundſchreiben bezüglich ermäßigte Preiſe für Rohöl, 
Maſchinenöle uiw. aufmerkſam und empfehlen die Benutzung dieſer 
billigen Offerte. } "o 
Wollumtauſch. Infolge der fejten Lage des Marktes für Noh- 
wolle ſind wir in der Lage geweſen, unſere Umtauſchbedingungen 
noch günſtiger zu geſtalten. Wir tauſchen bis auf weiteres 1 Pfd. 
befte deutſche Strickwolle gegen 2% Pfd. gewaſchene bzw. 4 Pfd. 


Schmutzwolle. 
Der Durchſchnittspreis 
für Roggen beträgt im Monat Oktober 1926 34,78 pro Dz. 
Dieſer Durchſchnittspreis gilt TOMIE 
bie landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für 
dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft (E. V.) Abteilung V. 


Amtliche Notierungen der Bojenec Getreidebörſe 
vom 3. November 1926. 
(Die Großhandels preiſe verſtehen fih für 100 Kilo bei ſofortiger 
k Waggon-Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen à 45.50—48 50 | Senf. . . . <. 65.00—85.00 
Roggen . . 3650—37.50| Welzenkleie 24.50 
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Weizenmehl (659% ) 69.50 —72.50 Braugerfte prima 


Roggenmehl (70%) 54.00 Viktoriaerbſen 85.00—95.00 
Roggenmehl (65%) 55.50 Felderbſen e 55.0080. 
Hafer, Transaktions- Roggenkleie „ . 23.00—24. 


preis 15 Tonnen a 31.50 Ggfartofjeln . . . .8.20—8.60 
Gerſte . . 28.00—81.00 | Fabrikkartoffeln 16%  6.50—6,70 
Tendenz: fejt. 
Bemerkung: Viktorigerbſen und Kartoffeln in feinften Sorten 
über Notiz. Die Preiſe für Fabrikkartoffeln richten ſich nach der Güte. 


Wochenmarktbericht vom 3. November 1926. 

Butter 2.80, Eier die Mandel 3,65. Milch 0,32, Sahne 3,20, 
Birnen 0,30 — 0,00, Apfel 0,25—0,50, Spinat 0.15, Grünkohl 0,15 
Walnüſſe 1,00, Bündchen Radieschen 0,20, Weiße Bohnen 0,50, Kopf 
Blumenkohl 0,30—0,60, Note Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10, Kohlrabi 
0,25, Nottohl 0 20, Weißkohl 0,15, Kartoffeln 0,07. Zwiebeln 0,30, 
Gans 10,00—12,00, junge Ente 5,00—7,00, Huhn 2,00 — 4,50, 1 Paar 
Tauben 1,80, Hajen 8,00, Friſcher Speck 1,85, Gerüucherter Sped 2,20, 
Schweinefleiſch 1,70 — 1,90, Kalbfleiſch 1,60— 1,80, Nindfleiſch 1,00 — 1,70, 
K 0 1,25 — 1,60, Hechte 1.30 — 1,60, Schleie 1,40 — 1,60, 

arpfen 2,00 — 2,50, Karauſchen 1,20 — 1,40 Weißfiſche 0,80, Schock 
Krebſe 6,00 — 10,00 zł. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznań. 
Freitag, den 29. Oktober 1926. 


Es wurden aufgetrieben: 80 Rinder, 454 Schweine, 133 Käl⸗ 


ber, 76 Schafe, zuſammen 743 Tiere. 8 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preiſe loko 
Viehmarkt Poznan mit Handelskoſten): 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 236—238, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebend- 
gewicht 228—2380, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebend⸗ 
gepicht 216, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebend 
gewicht 206—210, Sauen und ſpäte Kaſtrate 180—220. - 

Marktverlauf: ruhig. 


Mittwoch. den 3. November 1926 


Es wurden aufgetrieben: 386 Rinder, 1571 Schweine, 227 
Kälber, 390 Schafe, zuſammen 2574 Tiere. 
Man zahlte für 100 Sifogr. Lebendgewicht: er 
Rinder: Bullen: Vollfleiſchige jüngere 124, mäßig ge- 
nährte junge und gut genährte ältere 110. — Färſen und 
Kühe: Vollfleiſchige, ausgewachſene Färſen von höchſtem lacht⸗ 
gewicht 158, pollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht bis 7 Jahre 136, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger 
gute junge Kühe und Färſen 120, mäßig ar Kühe und Färſen 
100, * genährte Kühe und Färſen 16—80. s 
Iber, Beſte, gemäſtete Kälber 180, mittelmäßig gemäjtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 160—166, weniger gemäſtete 
gr und gute Säuger 144—146, minderwertige Säuger 120 
bia 130. Ä 
Schafe. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 122, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe 
110, mäßig genährte Hammel und Schafe 84—86: ŚR 
Schweine, Vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. 1 
236—240, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 232, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 218—220, aha 
Schweine bon mehr als 80 Kg. 206—210, Sauen und fpate Kaſtrate 
160—220. 
Marktverlauf: belebt. 


Berliner Butternotierung 
vom 26. Oklober 1926. N 
Die beſſere Nachfrage hält an. Beſonders gefragt find zweite 
Qualität END abfall Ware, wofür die Kommen heute die 
Preiſe um je 4 M. per Zentner erhöhte. Es notierte im Engros⸗ 
handel je Pfund: 1. Sorte 1,69, 2. Sorte 1,47, abfallende 1,28. 


żę Vom 30. Oftober 1926. 

Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr gwif 
Großhandel und Erzeuger, Fracht und binde zu morir 
Käufer, war je Pfund für: 1. Sorte 1,78, 2. Sorte 1,48, abe 
fallende 1,25. . j 
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Etwas über Schrotmühlen. 

Die landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte laffen 
fih in zwei Gruppen einteilen. Man hat zu unterfcheiden: 
Maſchinen und Geräte, die in jedem Betriebe unbedingt 
vorhanden ſein müſſen, ganz gleich, ob dieſelben direkten 
Nutzen bringen oder nicht, und ſolche, deren Vorhanden⸗ 
fein nur wünſchenswert ift, die fich aber durch ſtändige Be» 
nutzung im Laufe der Zeit von ſelbſt nę R machen unb 
darüber hinaus dann einen dauernden 
können. Zu der erſten Gruppe erts 
Sämaſchinen. Dreſchmaſchinen, 4 


flüge, Eggen, 


24.7539. 


= itt STORA" AR, 
ROP CARA SP? ROWE RAE, 


ewinn abwerfen 


utterdämpfer, Hä jel i | 


RER uſw. Zu der zweiten Gruppe zählen Had- 
maſchinen, Saatgutberedelungsanlagen und vor allen Din- 
gen Schrotmühlen. Die Vorteile des Verſchrotens des 
eigenen Getreides in der eigenen Wirtſchaft ſind wohl all⸗ 
gemein bekannt. Erſparnis an gł und Geld durch Fort- 
fall der oft en und langen Wege in Wind und Wetter 
Bi Mühle find die Hauptmerkmale, ganz abgejehen von 
dem nicht unerheblichen Mahllohn, welches der Müller zu 
nehmen gezwungen iſt. Der 2 hin macht von der 
Verwendung von Schrotmühlen allgemein wohl hinreichend 
Gebrauch, anders der Klein⸗ und Mittelbeſitz. In der 
Hauptſache liegt dies wohl darin begründet, daß es bisher 
an einer auch für den Klein⸗ und Mittelbeſitz geeigneten 

eiſtungsfähigen und dabei billigen Schrotmühle fehlte. 

b auch in dieſen Betrieben Schrotmühlen teilweiſe 

enutzung. Meiſt handelt es ſich dabei um ſogenannte 
in⸗Schrotmühlen oder um Mühlen mit Metallſcheiben. 
Sowohl die Stein⸗ als auch die Metallſcheiben⸗Mühlen 
haben aber den Nachteil, daß fie eine ſehr große Zugkraft 
beanſpruchen und trotz dieſer großen Zugkraft nur verhält⸗ 
nismäßig ſehr . leiſten, gang abgeſehen davon, daß 
der Erſatz der Metallmahlſcheiben ein 7 7 lee: ift. 
dier ift nun die Walzen⸗Schrotmühle berufen, Wandel zu 
chaffen. Die Vorteile der Walzen⸗Schrotmühlen beſtehen 
in der Hauptſache in der geringen Betriebskraft und der 
großen Leiſtung bei Lieferung eines kühlen, wolligen 
Schrotes; auch find die meiſten Walzen- Schrotmühlen 
ßer zum Schroten auch zum Quetſchen von Getreide zu 
enutzen. Die Nährwertausnützung bei der Verfütterun 
on 1 Hafer iſt eine weſentlich beſſere, als be 
er Verfütterung von ungequetſchtem. enn ſich nun die 
Balzen⸗Schrotmühle im Klein- und Mittelbetriebe bisher 
noch aj o allgemein eingeführt hat, wie dies im Jnter- 
1 entabilität des Landwirtſchaftsbeltiebes erwünſcht 
wäre, jo liegt dies daran, daß der Preis der Walzen- 
ühlen bisher für den Klein⸗ und Mittelbeſitz zu teuer 
ar. Dieſem Uebel wird in weitgehendem Maße durch die 
eue, verbeſſerte Walzen⸗Schrot⸗ Quetſchmühle „Oeko⸗ 


SA en werden dieſelben durch einfa 
eines Getriebes auf einer Welle auf glei 
geſchwindigkeit gebracht. Nach jahrelangem Gebrauch ab- 
genützte Walzen können mit geringen Rollen abgedreht und 
wieder friſch geriffelt werden, brauchen alfo nicht wegge- 
worfen zu werden, wie die Scheiben bei Scheibenmühlen. 
Die Einſtellung der Walzen auf gröberes oder feineres 
Schrot erfolgt auf bequeme Weiſe durch zwei Handräder. 
Hierdurch wird die vordere, mit Druckfedern verſehene Walze 
Eee oder weiter geſtellt. Eine einfache, ſinnreiche Vor⸗ 
X tung verhindert das Zuſammenkommen und damit vor⸗ 
itige Abnutzen der Walzen. Ueber den Walzen befindet 
ſich eine neuartige Speiſewalze, welche das Getreide den 
Schrotwalzen aus einer beſonderen Einlaufmulde ganz 


M . 


e Umdrehungs⸗ 


zg 


An 


j Land wirtſchaftlich 


- wobfchaft. 
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gleichmäßig zuführt. Dieſe Mulde ift mit einem Auffang⸗ 
ſieb verſehen, wodurch Fremdkörper den Walzen fernge⸗ 
halten werden. Trotz dieſer vorzüglichen Konſtruktion und 
trotz der weſentlichen Verbeſſerungen iſt der Preis der 
„Oekonom“⸗Mühle ſehr niedrig gehalten und beträgt nur 
etwa die Hälfte der bisher bekannten Walzen⸗Schrotmühlen 
gleicher Größe. 


Eine Gefahr des Wiederbedeckens der Stuten. 


Mit dem Wiederbedecken der Stuten jet man ſehr vor: 
e Die meiſten Pferde verwerfen fajt jedesmal, wenn 
e im trächtigen Zuſtande wieder belegt werden. Es iſt 
eine vielverbreitete Uebung bei den Pferdezüchtern, die erſt 
vor 8 bis 9 Tagen mit Erfolg beim Hengſt geweſenen Stuten 
zum Probieren wieder um Hengſt zu bringen. Hier⸗ 
bei kommen die Stuten leicht in geſchlechtliche Erregung 
und nehmen den Hengſt wieder an, obwohl die Frucht in 
der Gebärmutter ſchon angefangen hat, ſich zu entwickeln. 
Die Folge dieſes zweiten Deckaktes iſt dann in der Regel 
die Ausſtoßung der Frucht. Meiſt aber merkt man den Ab⸗ 
ang derſelben nicht, weil ſie noch viel zu klein iſt. Das 
ier hat alſo verfohlt, und die Bemühungen, die Stute 
tragend zu machen, beginnen unter erſchwerten Umſtänden 
von neuem. In verſchiedenen Gegenden — genannt ſeien 
beiſpielsweiſe Oldenburg, Oſtfriesland und Holland — kom⸗ 
men bei guter Roſſigkeit ein⸗ oder zweimal gedeckte Stuten 
Hen a“ probieren erft nach Ablauf von drei Wochen er 
engſt. ; 


122. Juchtviehauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft 
€ am 1. ezember. 


und 2. deze i 

Zur Auktion find angemeldet: 50 Bullen, 240 hochtragende 
Kühe, 160 hochtragende Färſen. Die Preiſe der Oktoberauktion 

rugen im Durchſchnitt für Bullen 1200, Kühe und Färſen 
700 Gulden. Danzigerſeits völlig freie Ausfuhr, Intereſſenten 
aus Polen benötigen die Einfuhrerlaubnis der zuſtändigen Woje⸗ 
Kataloge verſendet koſtenlos die Danziger Herdbuch⸗ 
geſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 
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Unterverbandstage. 


Unterverbandstage finden jtatt: 
in Gniezno am Dienstag, dem 9. November 1926, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in der Loge, an der Hauptpoſt in 
Gniezno, 
in Janówiec am Freitag, dem 12. November 1926, 
mittags A? Uhr, im Saale der deutſchen Kaufhaus⸗ 
genoſſen haft in Janówiec. 
Tagesordnung: 
1. Die Sorge um den Nachwuchs. | 
2. Das genofienfchaftlicje Warengeſchäft. 
3. Geld⸗ und Kre 5 5 : 
4. Wahl des Unterverbandsdirektors. 
5. Verſchiedenes. : 
Berband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Der z 
e Kalender für Polen 


für 1927 iſt erſchienen. 
Trotzdem er um 16 Seiten ſtärker als der diesjährige Kalender iſt, koſtet er doch nur 2,40 zl. 


Wer ihn noch nicht beſtellt hat, beſtelle ihn ſo fort, da die Auflage bald vergriffen fein wird. 


| £andwietfhaftliher Kalender für Polen + Poznań, Zwierzyniecta 13. 


Bilanz am 30. Junt 1926, 


Aktiva: zł 
ftaffenócjiawb 3 CER 1 132,30 
n in laufender Rechnung > 
eteiligun bei der Genoſſenſchaftsbank + 0 , 
Beteiligung bei anderen Unternehmen ee 4810,80 
. 


Grundſtücke x s 4 s f * 7730.— 

Maſchinen und Geräte s Ą < Pi é 9 976, — 

Befinden... ii ©» ć 2 387,85 

nn 

39 973,99 

s affiva: 4 

Geihjäftsgnthaben è ax „ 8611 
Reſervefonds 1 «yk 4 wy „ 6306,41 
Rücklagefonds . EW . 1781,96 
Kaution . r . a . „ 3 000.— 
Schuld an Genoſſenſchaftsbank „  „. 1105949 
Milchlieferanten . 271683 


meifelhafte Forderung . 598,50 


Laufende Rechnung € 5 7925,99 
. 
eparaturen opady . 


Brennerei-, Molkerei- und Mühlengenossensehaft 
Budziszewko, p. z.z ogr. odpow. 


Reuter Herzberg. 


For ds on- Traktor 


mit Sack ſchem Pflug, wenig gebraucht, in beſtem Zuſtande und fahrbereit, 
günſtigſt abzugeben. Gefl. Anfragen: 


W.Gierczyński i Ska 073 


Poznań, Św. Marcin 13. = Telephon 1885. 


Gelbitindige |. mm 


AL * yte un Ein 
| Putter und Eier 

27 Jahre alt, firm in Buchführung, zu den höchſten Tagespreiſen. 
Kaſſe, „ 3 Offerten erbiltet (911 
u. polniſch, ſehr gute Zeugniſſe 

Stell bald oder] J. 

just Stettung von su so |A, Brandt, Czarnków. Tel 1. 
959 an die Geſchäftsſtelle ds. BL! Timm TNMM 


- für grö Landhaus⸗ 
Köchin — pien RY 


Offerten unter B. 100 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


„Lekonom', 


die neue, verbesserte 
billige 


Universal-Walzen- 
Schrot-u.Queis’hmühle Junger Landwirt ev, ſolide und zuverläſſi mit 


Wie die Praxis urteilt: a zei, guten Zeugniſſen, polniſch. Staats⸗ 
Radzyn, poczta Kaźmierz, angehöriger deutſcher Nationalität, in der polniſchen Sprache ziemlich 


pow. Szamotuły, 27. 9. 25. noch in ug = ſucht Stellung — a ree 


1 Offerten, bite gu risien an keyde, bei Dberinpefioe Binder, 


Ś 2 bin ich sehr zufrieden Dom. Lachmirowice, poczta Włostowo, pow. Strzelno. 


PROTOS- Stauhgauye 


— u ul ul —— A— ——— mul, mul — — — 


Der grosse Erfolg! 


Fabrikat der Siemens-Schuckertwerke. 

Höchste, dauernd gleichbleibende Saugwirkung, 

bequeme Handhabung und dabei doch der 
billigste im Preis und Gebrauch. 


Als bester Staubsauger durch die „Deutsche 
Landwirtschaftl. Gesellschaft“ (D. L. G.) mit dem 


I. PREIS 


ausgezeichnet. 
Garantieleistung. 


Zu beziehen durch (956 


SIEMENS Sp. z o. p. 


z X 
Poznań, Fredry 12 Bydgoszcz, Dworcowa dl 
Telephon 23-18, 31-42 Telephon 571 


sowie durch alle größeren 
Installationsgeschäfte. 


und kann dieselbe weiter SE 
empfehlen. Ich schrote Die Handarbeitsaus ellung des Hilfsvereins deutſcher 
pro Stunde 5 Zentner rauen, Pojen, \ 
mit zwei schwachen findet am 7., 8. und 9. Dezember in Poſen in den Sälen des 
Pferden. Die Mahle liefert Bodlogifóje Gartens ftatt, Um dem groben Beſuch ia an e 
gutes, vorzüglich. Schrot tragen, werden diesmal ſämtliche Räume dieſes umfangreichen 
Schilke, Landwirt. Lokals hinzugezogen werden. Der Eröffnungstag wird dur i 


eine 
R Teenachmittag mit Muſik feſtlich ausgebaut. Am letzten Tage 
3 findet eine Verloſung ſtatt, zu der ein Teil der zurückverbliebene 


Paul Seler Poznan, Sachen angetauft wird. Sas Qos wird 1 zl tojien. Gaden gut 
ul. Przemysłowa 23. Ausſtellen werden vom 1. November ab im Büro des Hilfsvere 
Poſen, Waly Leſzezynskiego 2, Zimmer 1, angenommen. 


„Wapniarnia Miasteczko“ A.-G. chendes, tingematienen 
KOHLENSAUREN KALK | 


als Düngemittel, auf 3—5monatlichen Kredit zu äußerst mäßigen Preisen. 
Gefl. Anfragen bitten wir zu richten nach Poznań, ul. Mickiewicza 33. Tel. 62-66. 
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Bekanntmachungen. 


as In den Generalverſammlungen 
vom 22. November u. 28. Dezem 


ſchaſt beſchloſſen worden. 
Lliquidatoren find die Vorſtands⸗ 
mitglieder. 
Die 3 werden aufge⸗ 
= fordert, ihre Anſprüche fofort bei 
uns anzumelden. 977 
Spar- u. Darlehnskaſſe Mnichowice 
RE Spółdz. z n. odpow. 
É Puhala. 
f 


In den Generalverfammlungen 
vom 3. Dezember 1922 u. 26. Sep⸗ 
tember 1926 iſt die Auflöſung der 
Genoſſenſchaft beſchloſſen worden. 
Liquidatoren find die Vorſtands⸗ 
mitglieder. 
Die Gläubiger werden hiermit 
aufgefordert, ihre Forderungen fos 
fort bei uns anzumelden. 
Diroſchkauer Spar. und Darlehns 
"A kaſſenverein Drofztt 1978 
Der Vorftand: 
Peukert. Domagalla. 


Laut Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 24. März u. 28. April 
1926 ift die Auflöfung der Genoſſen⸗ 
ſchaft beſchloſſen worden. 
Durchführung der Liquidation ift 
der bisherige Vorſitzende Johann 
Bettin und das Auſſichtsratmitglied 
Jan Frankowski beide aus Pyſzezyn, 
beauftragt worden. 
Die Gläubiger werden hiermit 
aufgefordert, ihre Forderungen ſo⸗ 
fort bei uns anzumelden. 
Pferdezuchtgenoſſenſchaft Gniezno 
Spółdz. z o. odpow. 
w likwidacji. (938 
Johann Bettin. Jan Frankowski. 


— ——P i — ägů4—¼:4a 
Mit Beſchluß vom 2. 11. 1925 
ga das Amtsgericht in Krotoſzyn 
+ e 

ber 


Wenzel. 


Auflöſung der Genoſſenſchaft 


fu t. ? 

Bu Siquibaloren finb bie Herren 
Paul Lachmann und Oskar May, 
beide aus Beſtwin, vom Gericht bee 
ſüimmt worden. 

Die Gläubiger werden hiermit 
aufgefordert, ihre Forderungen ſo⸗ 
fort bei uns anzumelden. 

7 Deutſcher Spar und 
Darlehnskaſſenverein Beſtwin 
Spółka zapisana z nieogr. odp. 
» w likwidacji. (951 
P. Lachmann. Oskar May. 


Obwieszezenia. 


W naszym rejestrze spół- 
iu isano dzisiaj na stronie 
przy firmie „Spar- und Dar- 
lehnskasse spół. z nieogr. odpow. 
łódzin,* że pe ellmann z 
" Zarządu ustąpił, a w miejsce 
p jo obrano rolnika Fryderyka 
elmanna z Kłódzina. 
agrówiec, 30. września 1926. 
Sad Powiatowy. (968 


Sport-Pelze, 


194 ift die Auflöfung der Genoſſen⸗ 


Mit der 


ERDMANN K UNT Z E, Schneidermeister 


BSG" Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. 


Auto-Pelze, 


Reithosen, 
Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 
Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 


Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 
Chauffeur-Anziige 


Verwenden Sie hei kälterer Jahreszeit nur die Rältebeständigen 


Ampol 


und Sie sparen grosse Reparaturkosten. 


Sander 4 Braffiufim. Pina, ul Sew. Mielżyńskiego 28. 


Maschinen- 
Motoren- 
Automobil- 


[832 


Oele 


[964 - 


Do rejestru spółdzielni wpi- 
sano pod nr. 20 firmę „West- 
bank“ spółdz. z nieograniczoną 
odpowiedzialnością Wolsztyn, 
oddział w Międzychodzie. 

Przedmiotem przedsiębior- 
stwa jest udzielanie członkom 
kredytu osobistego i przyjmo- 
wania wkładów pieniężnych, 
spółdzielnia działa tylko między 
swemi członkami, wysokość 
udziału, wpłat na udział i czas 
ich dokonywania 100 zł w zło- 
cie płatnych całkowicie i zaraz, 
czas trwania spółdzielni jest nie- 
ograniczony, spółdzielnia ogła- 
sza w „Landwirtschaftliches Zen- 
tral- Wochenblatt* w Poznaniu, 
w „Wollsteiner Zeitung* w Wol- 
sztynie, iw, Kreis- Zeitung“ w No- 
wym Tomyślu, rokiem obra- 
chunkowym jest rok kalenda- 
rzowy, zarząd składa się conaj- 
mniej z dwu członków, oświad- 
czenia w imieniu spółdzielni pod- 
pisują dwu członków zarządu, 
zarząd musi uzyskać zezwolenie 
rady nadzorczej na deklarowa- 
nie udziału i kwot odpowiedzial- 
ności dla spółdzielni, nie wolno 
zarządowi prowadzić interesów 
ers LEE w imieniu spół- 

zielni. 

„Rada nadzorcza daje zezwole- 
nie na udzielenie kredytu człon- 
kowi zarządu, to samo dotyczy 

rzyjęcia członka zarządu albo 
skarbnikajako poręczyciela przy 
udzielaniu kredytu. 

Spółdzielnia może być przez 
dwie zgodne z sobą uchwały 


MMindykomski 


Erstes Spezial-Haus der Branche 


dwu walnych zebrań, które na- 
stąpiły bezpośrednio po sobie 
sześć tygodni jedno po drugim. 
Na to zgromadzenie należy każ- 
dego członka zaprosić najmniej 
na 4 tygodnie przed terminem 
zgromadzenia pisemnie i z po- 
daniem celu i prz 


yczyn. 
Międzychód, dnia 7. X. 1926. | 1 


Sąd Powiatowy. (969 


W ga rejestrze spół- 
dzielni nr. 59 wpisano dzisiaj 
przy firmie „Spar und Darlehns- 
kassenverein“, Spółdziel. z nie- 
ogr. odp. w Slesinie, że spół- 
dzielnię z urzędu wykreślono. 
Bydgoszcz, dnia 18. X. 1926. 
Sąd Powiatowy. 1976 


W rejestrze spółdzielni pod- 
pisanego Sądu zapisano pod 
nr. 10 „Deutsche Spar- und 
Darlehnskasse, Spółdzielnia za- 
pisana z nieograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Daleszynie* 
co następuje : 

Uchwałą Walnego Zebrania 
z dnia 1. sierpnia 1926 wybrano 
w miejsce ustępującego członka 
Zarządu rolnika Augusta Sper- 
linga z Dalszyna, jako 3 
członka Zarządu rolnika Teofila 
Saudera z Dalszyna. 

Gostyń, 12. października 1926. 

Sąd Powiatowy. (970 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym pod nr. 8 przy-Spar- 
und Darlehnskasse, spółdzielnia 
z odpowiedzialnością nieogra- 


Poznań 


ULICA ZYDOWIAA 33 + 


* 


niczoną w Budzyniu zapisano 
w dniu 12, października 1926 r. 
jako nowych członków zarzadr 
Jana Januchowskiego, Edwarda 
Schroedera i*Jakóba Kubackie- 
go wszyscy z Budzynia, wy- 
branych na walnem zebranie 
opór w dniu 28. wrześnie 
6 


r. 

Józefa Hamlinga, Gustawa 

Tumma i Rudolfa Kriigera wy- 

kreślono w rejestrze spółdziel- 

ga = ako członków zarządu. 
hodzież, 5. października 1926. 

Sąd Powiatowy. (971 


— — 


Ronen⸗Enten 
OŚ. Pos Dan T 


Dom. Przybroda 
1978 


b. Klecko. 


Seit 84 Jahren 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
bon 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 


in 
Stadt und Land 
durch (547 
V. eutsche, Grodzisk 65 Pornań 
früher Grätz-Poſen. 
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3 Poznań 
KU Z AJ ul. 27. Grudnia 9 


RAZIMIERZ 


Gegr. 1896. TEPPICH-CENTRALE Gegr. 1896. 
Dank dem seit 30 Jahren von mir verfolgtem Prinzip: „Beste Qualitätsware — 
Billigste Preise — Strengste Reellität“ — erfreut sich meine Firma eines treuen 


Kundenkreises. — Es ist allgemein bekannt, dass mein Haus in Teppichen, 
Kelims u. Läuferstoffen die dominierende Stellung einnimmt. Um auch in 
Gardinen und Möbelstoffen die grösste Auswahl zu bieten, habe ich für kom- 
mende Saison grosse Einkäufe für diese Abteilung getätigt. 1 


Teppiche aller Sorten u. Grössen anfangend 15.— der C) Mtr, 
Orientteppiche, Handknüpfer, echte Perser 90.— „ „ n 
Kelims, als Teppiche, Läufer od. Wandbehänge 13.— „ pi p 
Läufer in Jute, Kokos, Wolle und Plüsch 2,60 „ Id. f 
Möbel- und Dekorationsstofffffe 4.50 „ „ „ 
Brücken, Bettvorlegeer 4.80 das Stück 


Gardinen, Stores, Bett- u. Tischdecken, Uberwürfe, Portieren u · 
Erzeugnisse der ukrainischen Volkskunst, sehr originell, 


Tel. | ith hate koine engen Kunden, da ich strong rosli handie, 1 Tel. 
3458 | u. edge wal inf wawa Mo unt t so Uf. K ff. 3458 


947] TFensterauslagen sehenswert. 


Sabe) ertflofige Zuchtbullen, 


1½ bis 1% Jahre, aus meiner Herdbuchherde abzugeben. Die Tiere 
i find bereits fürs Herdbuch gekört und Danziger Nachzucht. 2 


Gohlke, Przybroda b. Kłecko. bs 


S 
Kultur technisches Büro 


OTTO HOFFMANN 


Gniezno, Trzemeszyńska 69 
Spezialausführung von Drainageanlagen 


Gonfiserie Walerja Patyk 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 6 (t“) 
Gegritndet 1901 Telephon 3838 
Erstkl. Confiturengeschäft am Platze 

; empfiehlt 
täglich frische Waren in großer Auswahl 
bei mässigen Preisen. 
` Spezialität: Bonbonnieren. (946 


EI II TI A A A M. 


1 gebrauchte, Wiesenbau, Ent- und Bewässerungsanlagen 
Zu kaufen geſucht noch gut — — liegende Projekt aufnahmen Kostenvoranschlige 
Vermessungen — Gutachten 1875 


Dampfmaschine | 


t. d. Bl. 
Š erſtklaſſige, ſprungfähige, mit Jahres. 


Milchleiſtungen der Mutter über 5000 Liter 
bei hohen Fettprozenten, ſtehen zum Verkauf 
aus meiner alten Herdbuchherde. wa (866 


MODROW, Modrowo, S z 


Wiesen „a Weiden 


welche im Herbst nicht 


Stebniker Rainit 


erhalten haben, müssen langsam in Ödland übergehen. Darum düngt der tüchtige 33 


© 
Landwirt seine Wiesen u. Weiden im No- 2 — 2 1 
sa m b e r mit Stebniker Kainit u. bestellt sofort Steb niker Mainit. > 


mit Ang. des Baujahres und Syſtems unt. Nr. 961 an die Geſchäfts 


P r r E O E — : —— | 5 25 

von 50—60 PS. mit patam P jj zy pn h T E N I W È 
4 von „ die für hieſigen Betrieb zu n ER SB 

1 Eckerl-Maſchine ſchwach ift, zum Bertaut, Muss Of. 2 E G W R | 5 
kt: $ 


Bevor Sie zu anderen Mitteln greifen, 
machen Sie einen Versuch mit der 


Kolik-Essenz tür Pferde 


aus der (986 


Schwanen-fipotheke, Bromberg. 


Zu beziehen durch alle landwirtsch. Handelsorganisationen u. Vereine sowie durch das Verkaufsbüro i 
der Spółka Akcyjna Eksploatacji Soli Potasowych, Lwów, Plac Smolki 5, 


i welches auch auf Verlangen kostenlose Gebrauchsanweisungen über die Anwendung des 
8 $ 
ee 


tebniker Kainit verschickt. 1960, 
3898029200030 6800202.92853TCH9I9I0I9I09090590900009095000909 \ 


E 
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Chilisalpeter 


mittel eignet sich für jeden Boden und tür alle 
Pflanzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. 


Verkauf 


in sämtlichen Landwirtschaftlichen Syndikaten 
u. Handels- Landwirtschaftsgenossenschaften. 


Kostenlose Ratschläge für die verwendung von Chilisalpeter 
erteilt die f 


Delegation der Chilisalpeter - Produzenten 


Warschau, Okólnik 5. 1980 


„RO BUR“ 


Związek Kopalń Górnośląskich Sp. z ogr. por. 
Interessengemeinschaft Oberschlesischer Kohlengruben G. m. b. H. 


KATOWICE, ulica Zamkowa Nr. 3 
Telephon Nr. 860, 868, 1175, 1986 und 2147 


liefert: 


erstklassige Steinkohlen aus eigenen Kohlengruben: 


Gotthard, Paulus, Lithandra, Wawel (vorm. Brandenburg), 
Wolfgang, Graf Franz, Eminenz, Frieden, Schlesien, Deutsch- 
land, Blücher, Donnersmarck, Emma, Römer, Anna, Charlotte 


erstklassigen-Koks aus eigenen Koksanstalten: 


Emma, Frieden, Wolfgang > 


erstklassige Briketts aus eigenen Brikettfabriken: 


Emma und Römer. f 


ię Jahresfórderung beträgt ½ der Gesamtfórderung Oberschlesiens. 


Vertretungen im Inlande: \ 

„SILESIA“ T. z o. 2 Poznań, 27 grudnia 165 

„SCHLAAK i DĄBROWSKI" T. zo. p., Bydgoszcz, Bernardyńska 5; 
GÓRNOŚLĄSKIE TOWARZYSTWO WĘGLOWE” T. z b. p. Toruń, Kopernika 7; 
SILEMIN“ z z ogr. odp, Warszawa, Moniuszki 8; 
POLSKIE OWARZYŚTWO HANDLOWE* 755 Akc, Kraków, Sławkowska 1; 
ILCARBO" Sp. z ogr. odp, Kraków, Dietla 107; A : 
DESORCI Sp. z ogr. odp., 2, Przejazd 62. ? 

ESIANA“ Sp.z ogr. odp, Lwów, Sykstuska 52 II p. (899 
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Wir haben die Vertretung 


I 
|| > der Stockmotorpilue AG. Berlin || 
| mi it Deutschen Kraftpfluggesellschuft Berlin | 


5 übernommen. 


| Der 4Opierdige „Stokraft“ für Pe- 


| der 22,24pferdige „Wendestock‘“ troleum- i 3 
und der 28pferdige „W. D. Radschlepper“ been. 


| sind auf unserem hiesigen Lager eingetroffen. 


Wir bitten Prospekte von uns einzufordern. 


z.222022000000000000000000000000000000000000000000000000000 $ ..22.000040000000000000000000000000000000000000000000000000000003000000000 E i 
2 Piz! R bieten an aus 72055 eingetroffener Importsendung: 

Für die Lohn-Reinigung von |: s 
$ g 3 Echtes vegetabiles 7 
i Erbsen H |PERGAMENTPAPIER| 
: BE für Molkereien : 
$ 1 Hülsenfrüchten, $ | zum Preise von Reichsmark 1,80 pro Kilo verzollt : 
$ 3 + : : © ab Lager Poznań. $ 
? sowie für Sämereien — ZOOOOOZOOOOOOOO O — 
$ empfehlen wir unsere $ 
® 


testowe | mpferzeu$er 


wi fehl 
ee eigener Fabrikation nach bewährten deutschen || 


Fi S C h f u tt e r m e h i Systemen, in verschiedenen Grössen 


— —— — — maa © 


für 
mit 65—75% Ei weis, 10% Fett und maximal į 
23 8305 | Kartoffeldämpfung 
Ia präcip. phosphors. | L ze Fi p 
Upinenentbhitterung. 

[Futter kalk 38/42% | Roki 9 
ee eee Lupinenquetschen 
| BE ray - aj uda od wł i zum Quetschen nasser Lupinen, 
j i 
i i Kartoffelquetschen | 
i r 
' ' ferne Kram: 
i 01 i a > R 
i Wir ern peere auf "Grund «ró | Neueinric tung 1 
| Rundschreibens Nr. 36 gern entgegen, und und Reparaturen SE 
i empfehlen, den noch immer günstigen I 
j Novemberpreis zur Eindeckung des Bedarfs ir j - || Al dl Agel. s 
zu benutzen. i E 
3 uma — 7c. BRE ładna | +00040000090090009000900000000000000090000000000009900009000003000000004000004 4 E 
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